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Sieh, 


St. . opoſtoliſche Maſeſtat haben 


vermittelſt einer am 15. Juli d. J. 
an die gebeime Kreditsdirekzion erlaſſe⸗ 
nen allerhoͤchſten Entſchlieſſung anzu⸗ 
ordnen geruhet: Erſtens, daß bei 
allen Staats ⸗Staͤndiſchen und Staͤdti⸗ 
ſchen Kreditskaſſen die unter dem 
late n Jaͤner 1795 allerhoͤchſt bewil⸗ 
ligte Annahme der Kapitallen zu § 
vom Hundert aufzuhoͤren babe; zweis 
tens, daß eben ſo die umſetzung der 


auf einem minderen Fuſſe verzinslichen 
Staatspapiere, gegen baaten Zuſchuß 


des gleichen Kopitalsbetrages, in Ob⸗ 
ligazionen von ſtufenwels hoͤheten Pro⸗ 
ienten, und die für beide Arten der 


Lapftalseinlagen 


dert ſtatt finden. 
Juli 1go1T, 


bisher abgereichte 
Gratifikazion zu 2 vom Hundert als 
gemein einzuſtellen ſey; drittens, daß 
kuͤnftig in keiner oͤffentlichen Kredits⸗ 
kaſſe Kapitalseinlagen zu einem biz 
heren Intereſſe als zu 4 vom Hundert 
angenommen werden ſollen; viertens 
daß von dieſen Kreditskaſſen uͤberdieß 
die Wiener Stadtbankohauptkaſſe, ſo 
wie ehemals ausgenommen bleibt, und 
bei derſelben gar keine Kapitalseinla⸗ 
gen mehr, auch nicht zu 4 vom Hun⸗ 
Wien den löten 


Unfer Milltaͤrſiſtem erhält noch fol⸗ 


gende Veraͤnderungen und Verbeſſerun⸗ 
hen: 1. Sollen in jeder Provinz, auch 
in Friebenszelten, Magazine von Le⸗ 


bens⸗ 
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bensmikteln, nach Verhaͤltniß der Mi⸗ 
Utär- und Zivileinwohner, angelegt 
werden, um nicht erſt bei ausbrechen⸗ 
den Kriege die Magazine um theure 
Preiſe fuͤllen zu duͤrfen, und um bei 
eintretender Theurung, wie jetzt der 
Fall in Oeſterreich iſt, die nothleiden⸗ 
den Bewohner unterſtuͤtzen zu koͤnnen. 
2. Bei Erledigung der Oberſtlieute⸗ 
nantsſtellen ſollen ſolche nicht mehr 
erſetzt, dagegen aber die Gage der 
Subalternoffiziers erhoͤht werden. 3. 
Fir die Artillerieregimenter ſoll eben⸗ 
falls eine 5 a 


RED: 


ekanntlich hat man ſchon lang 
eingeſehen, daß die auf gewoͤhnliche 
Art ſpiralfoͤrmig geſponnenen Seile im 
Verhaͤltuß ihres Koſtens allzuwenig 
Staͤrke und Dauer haͤtten, und gleich⸗ 
wohl trifft ſo oft der Fall ein, daß 
bei der Schifffahrt, beim Bauen ꝛe. 
ein Menſch ſein Leben einem treuloſen 
Seile anvertrauen muß. Man war 
daher genoͤthigt, die Dicke der Taue 
zu vermehren, um mehr Staͤrke zu 
gewinnen; aber eben dadurch wurden 
ſte auch theurer, nahmen mehr Raum 
ein, und waren uͤberdieß weniger be⸗ 
quem zu behandeln. Schon Muſchen⸗ 
broek dachte darauf, dieſen Mängeln 
abzuhelfen. Der verſtorbene verdienſt⸗ 
volle wuͤrtembergiſche geheime Rath 
Moͤgling verfolgte Muſchenbroeks Ide⸗ 
en weiter, uno erfand endlich feine 
rundgewobenen Seile, welche mit 
mehrerer Stärke und Dauer ein ges 


Veränderungen leiden. 


5 RN ) anwenden. 
(4 
di 


u benehmen. 


ringeres Gewicht verbinden, wegen 


des geringeren Volumens bequemer zu 
verhandeln ſind, und uͤberdieß von 
der Armosphaͤre weniger hygrometriſche 
Rappolt hat 
dieſe Vorzuͤge durch Verſuche erlaͤutert 
in einer kleinen Schrift, welche bei 
Cotta in Tuͤbingen 1795 herauskam. 
Moͤgling ſelbſt lehrte dieſe Seile auch 
in platter Geſtalt (d. h. ihre runde 
Hoͤhlung zuſammengedruͤckt, und das 
nunmehr bandartige Seil nach Are 
der Kutſchenriemen auf ein anderes 
oder mehrere von gleichem Durchmeſſer 
Man mußte die⸗ 
. m den 
er Erhmign vice 
erm ızten Noyem⸗ 
ber 1798 u ließ ſich n 
Curr von Scheffteld in England ein 
Patent uͤber ſeine Erfindung: platte 
Seile zu weben, ertheilen; dabei man 
aber ſicher behaupten kann, daß ſeine 
Seile den Moͤglingiſchen an Staͤrke 
werden nachſtehen muͤſſen, weil Curr 
zu den Faͤden ſeiner Kette Seile nimmt, 
die nach gewoͤhnlicher Art ſpiralfoͤrmig 
gewunden ſind, mithin ſchon an ſich 
ſchwaͤcher ſeyn muͤſſen, als ſie bei 
gleicher Maſſe auf Moͤglings Art ſeyn 
wuͤrden. ; 

Ein anderer Engländer, Chapman, 
hat eine Maſchine erfunden, welche 
zu gleicher Zeit aus dem Hanfe einfa⸗ 
chen Bindfaden, und aus dieſen Seile 
ſpinnt. Noch ein anderer, Hundart, 
hat ein Verfahren erfunden, vermik⸗ 
telſt deſſen die Taue waͤhrend des Spin⸗ 
nens ſchon in den kleinſten Schnüre 

| Gen, 
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chen, welche ihre Beſtandtheile aus: 
machen, getheert werden. 
Main vom 11. Juli. 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten Fol⸗ 
gendes aus 


„In der Nacht vom 3. kam ein 
baierſcher Offizier als Kourier mit der 
Nachricht hier an, daß ein kaiſerliches 
Korps von ungefähr 560 Mann in 
die Oberpfalz eingeruͤckt ſey, und bei 
Weiden , Schaufen ze. ſtehe. Se. 
kurfuͤrſtliche Durchlaucht kamen gleich 
von Nymphenburg herein, und hiel⸗ 
ten Konferenz mit den Miniſtern, nach 
deren Endigung an mehrere Negimen: 
ter der Befehl krgieng, unverzüglich 
ſich gegen die Oberpfalz in Marſch zu 
fegen, Ein Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
dem kaiſerlichen Hofe und dem unſri⸗ 
gen we gen kaiſerlicher Lehen in der 
Oberpfalz iſt, wie man hier allgemein 
annimmt, die Urſache des Einruͤckens 
jener Truppen; man hofft aber, daß 
daſſelbe bald werde gehoben werden, 
Unſere Truppen in der Oberpfalz ha⸗ 
ben ſich zuruͤckziehen muͤſſen, und der 
Oberſt Graf von Vieregg ſoll verwun⸗ 
det ſeyn.“ : 
Berlin vom 14. Juli. 

Hier und in den Waͤldern einiger an⸗ 
grenzenden Provinzen haben ſich in 
dieſen Sommer die ſo ſchaͤdlichen Kiehn⸗ 
raupen abermals eingefunden. 

Zu Breslau iſt folgendes Publi⸗ 
kandum erſchienen: 

Durch fortgeſetzte Erfahrung brob⸗ 
achtender Aerzte, hat ſich die Einim⸗ 


Muͤnchen den 6. Juni. 


faͤhrliches und zugleich wirkſames Mit⸗ 
tel gegen die Wuth der eigentlichen 
Pocken bewaͤhrt gefunden. Es werden 
daher alle Vaͤter und Muͤtter, denen 
an der Erhaltung ihrer Kinder gelegen 


iſt, nicht nur hierdurch aufgefordert, 


ſolchen in Zeiten die Kuhpocken durch 
geſchickte Aerzte und Chirurgen einim⸗ 


pfen zu laſſen, und fie dadurch gegen 


die eigentlichen ſo gefaͤhrlichen Pocken 
beſſer, und mit noch geringerer Ges 
fahr, als bisher durch die Einimpfung 
der naturlichen Pocken geſchehen, zu 
ſichern, ſondern es wird auch allen 
Aerzten und Chirurgen in Schleſien 


zur angelegentlichſten Pflicht gemacht, 


die Impfung der Kuhblattern, ſo viel 
an ihnen iſt, zu verbreiten und zur Auf⸗ 
munterung des Publikums ein jaͤhrliches 
Verzeichniß der von ihnen mit Kuh⸗ 
pockenmaterie Eingeimpften, nebſt Bes 
merkung des Erfolgs, durch die ſchleſiſchen 
Provinzialblaͤtter bekannt zu machen. 
Signatum Breslau, den Iften Zus 


li 1801. 
e 
Koͤnigl. Preuß. Bresl. Kriegs⸗ 
‚und Domainenfammer, 
Paris vom 10. Juli. 

Durch einen Beſchluß der Konſuls 
iſt nun beſtimmt, daß das Korps der 
Spruͤtzenleute zu Paris aus 273 Mann 
beſtehen fol, Dieſe find in 3 Kompag⸗ 
nien, jede zu 96 Mann, mit einem 
Kapitain, einem Lieutenant, 2 Trom- 
petern 20, getheilt. Der Staab des 
Korps ſoll aus einem Kommandanten, 
einem Unterkommandanten zc. beſtehen. 


pfang der Kuhpocken als ein nicht ge-, Dei jeder Kompagnie können noch 30 


7 


* 
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ſupernumeraire Spruͤtzenleute und 30 
Zöglinge genommen werden. Ein je⸗ 
der Zoͤgling muß wenigſtens 18 Jahre 
alt ſeyn, leſen und ſchreiben koͤnnen, 
2 Jahre Tifchler » Maurer » Schloffer: 
gefelle ze. geweſen ſeyn. Der Ober: 
konſul ernennt die Oberanfuͤhrer des 
Korps. Alle zum Feuerloͤſchen noͤthi⸗ 
ge Maſchinen ſollen von dem Spruͤ⸗ 
tzenkorps ſelbſt verfertigt, und repa⸗ 
rirt, und die Ziglinge in der Kunſt 
unterrichtet werden, Feuersbruͤnſte zu 
loͤſchen, und Menſchen aus brennenden 
Haͤuſern zu retten. Der Kommandant 
der Spruͤgenleute erhält von der Stadt 
Paris jahrlich 4200 Franken, der Un⸗ 
terkommendant 3600, die Kapitains 
2090 Franken, die dienenden Sprügen« 


leute 6 bis 709 Franken, und die 


Trompeter 700 Franken. Uiberdem be⸗ 
kommen die Sprügenleufe auch noch 
bei vorfallenden Gelegenheiten beſonde⸗ 
re Belohnungen von 1 Franken des 
Tags. Sooo Franken ſollen ferner 
jährlich unter die Spruͤtzenleute aus⸗ 
getheilt werden, die ſich am meiſten 
auszeichnen. Ihre Uniform, die ihnen 
von der Stadt Paris geliefert wird, 
ſoll der Artillerie zu Fuß gleich ſeyn. 
Auch erhalten die Mitglieder des Spruͤ⸗ 
tzenkorps, das auf 30 poſten in Paris 
vertheilt wird, bei ihrem Abgange, 
von hieſiger Stadt aͤhnliche Unterſtuͤ⸗ 
Zungen und Penſionen, wie die Vater⸗ 
landsvertheidiger. f 
Paris vom 8. Juli. 


Man ſagt, Frankreich und Eng⸗ 
land wären über zwei Friedensprojekte 


faſt einig iwiſchen welchen Alexan⸗ 


gen; 


drien in der Mitte liege. Wirb dieſe 
Feſtung von den Englaͤndern erobert, 
ſo nimmt Frankreich das erſte an; 
werden aber die Englaͤnder zur Raͤu⸗ 
mung Aegyptens geasthigt, fo muͤſſen 
dieſe ſich das zweite gefallen laſſen. 
Das Nazionalkonzilium hat vorge⸗ 
ſtern in der Kirche Notre Dame ein 
Dekret publiziren laſſen , worin es un⸗ 
fer andern heißt: „Wir lehren alg 


unwiderlegliche Wahrheit, daß Treue 


und Gehorſam gegen die eingeführten 
Gewalten eine auf das Natur- und 
goͤttlich Recht gegruͤndete Pflicht 


iſt. 1 
London vom 10. Juli. » 


Man verſichert jetz daß die Unter⸗ 


handlungen mit Frankreich bold zu 
einem Schluſſe kommen, und daß die 
Friedenspräliminarien eher unterzeich⸗ 
net ſeyn dürften, als man bisher gez 
glaubt hat. Die Konkerenzen zwiſchen 
Lord Hawkesbury und dem Buͤrger 
Otto, fo wie der Oepeſchenwechſel 
zwiſchen Dover und Calais, ſind jetzt 
haͤufiger als jemals, und am Montage 
iſt Herr Mandeville, Sekretair des 
Herrn Merry, von London abgegangen, 
um ſich zu ſelbigem nach Paris zu be⸗ 


geben. 


Die Packetboote nach Liſſabon wer⸗ 
den kuͤnftig unter dem Schutze einer 
Friedensflagge abgehen. 

Eilf unſerer Schiffe haben in der 
Straße Davis 128 Wallſiſche gefans 
chwerlich iſt je ein ſo reicher 
eintraͤglicher Fang gemacht. Man 
rechnet den Thrangewinn allein auf 
44800 Ping, 5 

5% 


* 
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Arten Mai 1802 gefällt worden. 


Intelligenzblatt zu No Co. 


den zur allgemeinen Wiſſenſchaft be, 
kannt gemacht: Tallpa, Goloo, Rat; 
ko, Mad, Ord, Zombor, Tarzel, 
Tokay, Kerestur, Kiſchfalud, Seghi, 
Erdoͤ⸗Venya, Toltſchwa, Liska, Wa⸗ 
mosunfalu, Sadan, Olaſſi, Potak, 
Ubety, Kiſch⸗Toronya, Santo, Hor⸗ 
wati. f 

2tens. Kraft der neueſten und aller⸗ 
gnaͤdigſten k. k. Anordnung wird unter⸗ 
ſagt, daß es den Juden, welche in 
allen, mithin auch in dieſem Gegen⸗ 
N Rande bie Wachſamkeit der Af entlichen 
Es ich biemit Jetermann kund Fürſonge mit ihren gewöhnlichen Des 


ttuͤgereien leicht zu verei ) 
gemacht, daß aln Iten Oktober d. J. 6 6 cht zu vereiteln, und allen 


inhande 5 71 
Zachſtebende in Olkuſch vorgefundene 8 entweder an ſich zu ziehen, 


Avertiſſemente. 


Nachricht. 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
gubernium. 


0 u ef - oder durch boͤſe Kunſtgriffe zu verder⸗ 
zum Bergbau gehörige Eiſengeraͤth⸗ ben bemüht ſind, nicht erlaubt ſeyn 
ſchaften in Krakau werden lizitan do tolle} Weingebirge in dieſer Gegend 
veräußert werden, als 1 Kette von : 


; 21 Jaͤuer 1 a 
183 1/2 Zentner, ı Amboß von 4½ N Amer für einen Litel zu eiwenben⸗ 
detto, 1 kleinerer Amboß von ı 2 - 


en War sn, { und an fich zu bringen. 
niit en e Fe in ztens. Den Juden, welche in Hun⸗ 
Die Kaufluſtige 51058 ſich demnach 2 garn wohnen, und keine eigenen, ſchon 


or . amp 8 ehedem erworbenen Weingebirge bes 
33 an das krakauer k. Kreisamt ſizen, wird die Weinbereitung aus 


a trockenen Weinbeeren, und der Ankauf 
Krakau den Zten Juli 180 r. den bereiteten Wein an den oberwähne 
ten, Orten verboten und unterſagt: 
denjenigen aber, welche Weinberpebe⸗ 
ſitzen, ſteht es frei, ihr eigenes Er⸗ 
zeugniß zur Zubereitung jedoch mit 
einer gewiſſen Beſchraͤnkung, und un⸗ 
ter Vorbehalt des gemeinen Weinhan⸗ 
dels anzuwenden. x 
tens. Die Juden, und fonfigen 
Ausländern, ja vielmehr auch denjeni⸗ 
gen, welche im Koͤnigreiche Hungarn 
wohnen, allein weder Weinberge in 
den obberuͤhrten Orten, noch andere 
unbewegliche Guͤter in dieſem Reiche 
f beſitzen, wird der Ankauf der trockenen 
‚tens, Folgende Gebirge, welche [ Weinbderen, und die Zubereitung der 


Graf Sedfnigfi, 2 
— — — 
Auszug. 


Aus den Satzungen der loͤbl. ſempli⸗ 
ner Geſpannſchaft, welche nach dem 
Seine der Landesgeſetze, und der älteren 
ſowohl, als auch der neueſſen kaiſerl. 
königl. allergnaͤdigſſen Entſchlieſſungen 

ber die achte Weinmanipulazion den 


Den beſten Wein hervorbrſngen, wer- Weine, welche fie entweder ſelbſt oder 


* durch 
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durch andere, auch Edelleute beſorgen 
wuͤrden, hiemit verboten. Dagegen 
ſteht es . 

„;' tens ſowohl Pohlen, als auch Zu: 
den und andere Auslaͤndern frei, nicht 
nur edleren, ſondern auch gemeineren 
Wein zu kaufen, und damit zu han⸗ 


eln. 

ötens. Aus den Weingebirgen, wel⸗ 
che unter der obbenangten Orten nicht 
begriffen find, wird zwar trockene Wein: 
beeren niemals, Wein aber nicht eher 
als nach dem 2ten Hornung in die 
Vorgebirgsorte gegen Päffe des Unter: 
ge pann, jedoch gegen dem einzuführen 
erlaubt, daß zum Unterſchied die jen⸗ 
ſeits der Theiß erzeugten Weine auch 
hier in den großen Faͤſſern abgenom⸗ 
men werden follen, in welchen fie an 
ihren Erzeugungsorte gekauft zu wer⸗ 
den pflegen. f 

7tens. Ein Faß ſoll im Weingebir 
180 und ein Antheil 90 Quart enthal⸗ 
ten. 5 

gtens. Wenn ein In⸗ oder Auslaͤn⸗ 
der vom Adel oder einem andern Stande 
dieſe Anordnung zu verletzen und zu 
uͤbertretten waget; ſo wird er mit der 
Einziehung der Sachen, mit denen 
das Vergehen begangen, oder wofern 
folche nicht vorhanden waͤren, mit 
ihrem Schaͤtzungswerthe, und im Er— 
forderungsfalle mit einer Geldbuße be- 
ſtraft werden. 3 

— ——5i263 — 

Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
krakauer adelichen Gerichtes, wird 
allen jenen, denen es daran zu wiſſen 
obliegt, mittelſt gegenwärtigen öffent: 
lichen Edikts bekannt gemacht, daß die 
zu de Gantmaſſe des abweſenden Jo⸗ 
han! Dunin gehörige, in dem konskier 
Kreiſe gelegene Güter Sokolniki Su⸗ 
che, mittelſt der zwoten, am arten 
Weinmond d. J. abzuhaltenden Ver⸗ 


7 


2 ’ — 


ſteigerung, welche in dem Fiskals reis 
um 32010 fl. rhn. abgeſchaͤtzet wurden, 
werden verkaufet, falls aber in dem 
beſagten Termin der Verkauf gedachter 
Guͤter nicht von ſtatten gehen ſollte, 
fo werden dieſe Güter um einen jähre 
lichen Pachtſchilling pr. 1489 fl. rhn. 
10 / kr. an den naͤmlichen Tag in 
einem einjährigen Pachtbeſitz mittelſt 
oͤffentlicher Verſteigerung uͤberlaſſen 
werden. 

Welcher demnach dieſe Guͤter zu kau⸗ 
fen oder zu pachten gedenket, wird 
hiemit angewieſen, ſich in dem beſtimm⸗ 
ten Termin, das iſt, am arten Wein⸗ 
mond d. J. um 9 Uhr fruͤh bei dem 
hieſigen koͤnigl. Gerichte einzufinden. 

Uibrigens wird es allen Kauf- oder 
Pachtungsluſtigen frei ſeyn, die Be⸗ 
dingniſſe gedachter Güter in der hier⸗ 
ortigen Regiſtratur einzuſehen. 


Krakau am ıten Heumond Igor, 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathe des k. k. weſtgalizi⸗ 


f ſchen krakauer adelichen Gerichts. 


Slaupenski. 2 

— — —¾ 
Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
krakquer adelichen Gerichtes wird bie. 
mit bekannt gemacht: daß der ehrwuͤr⸗ 


dige Herr Joſeph Bogueieki, verdienter 
Lehrer auf der krakauer hohen Schule 


und Probſt in Igolania, am ꝛcten 


Chriſtmond 1798 verſchieden ſey, und 
mittelſt Teſtaments feine Blutsverwand⸗ 
te, jedoch ohne ſolche zu benennen, zu 
ſeinen Erben eingeſetzet habe. 9 

@ 
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Da aber dieſem k. k. Gerichte nicht 
bekannt iſt, wo ſi i 
Blutsverwandte des verftorbenen Erb» 
laſſers aufhalten; So werden dieſelbe 
hiemit zum zweitenmal ermahnet, da⸗ 
mit fie ſich in einem Jahre und 6 Wo⸗ 
chen über ihr Erbrecht bei dieſem k. k. 
Gerichte ausweiſen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit denen ſich Anmel⸗ 
denden verhandelt, und Falls ſich Nie⸗ 
mand melden ſollte, das ganze Vermoͤ⸗ 
gen durch dieſes k. k. Gericht verwaltet, 
und endlich als verlaſſen erklaͤret wer⸗ 
den wird. 


Krakau den ten Heumond 18r. 


Joſeph von Nikorowiez. 

W. Roskoſchny. 

Johann Morak. 
e een rg 
Slaupeuski,. 2 
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Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
adelichen Gerichtes wird mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edikts Öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß die in dem konskier Kreiſe 
gelegene, zu der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des verſtorbenen Andreas Dunin gehoͤ⸗ 


rige Güter Miedzne Murowane, durch 


öffentliche Verſteigerung auf drei Jah⸗ 

re werden verpachtet werden. 
Die Pachtluſtigen werden demnach 

ven vorgeladen, um fih am aten 
uguſt d. J. um g Uhr früh bei dies 


ſem adelichen Gerichte einzufinden, wo 
es ſodann einem jeden ibi ſeehen Wird, 


1 


ich die eingeſetzte 


die Pachtbedingniſſe in der hierortiges 
Regiſtratur einzuſehen. 


{ Krakau den aten Juli 1801. 


Joſeph von Niforomicz. 
Joſeph Ritter v. Kronenfelt. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Nathe des k. k. krakauet 
adelichen Gerichtes. 


Elsner. 2 
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Von dem k. k. weſtgaliziſchen adeli⸗ 
chen krakauer Gerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht: daß die in dem rado⸗ 
mer Kreiſe gelegene, zu der Gantmaſſe 
des Peter Ozarowski gehörige Guter 
Brzuza, mittelſt Öffentlicher Verſtei⸗ 
gerung auf ein Jahr werden verpachtet 
werden. 8 
Welche demnach beſagte Guͤter zu 
pachten wuͤnſchen, haben am as ten Yits 
guſt d. J. um 9 Uhr find bei dieſem 
Gerichte zu erſcheinen. 6 

Uibrigens wird es einem jeden frei 
ſtehen die Pachtbedingniſſe in der hier⸗ 
ortigen Regiſtratur einzuſehen. 


Krakau den 7. Juli 180m. 


Joſeph von Nikorowieng, N 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 


Aus dem Nat des weſſgaliziſchen k. 
2 krakauer adelichen Gerichtes. 


Slaupenski. 
auß Wech⸗ 8 


5 5 
Wechſel Cours in Wien RD thndiſche a 5 
Juli Pr. Ct. — 0 1 
8 Brief | Geld 5 85 W 55 85 5 
1 3 61 Stand ob derens a 5 — > 30 
— 1 * A A 
Samburg fuͤr 100 Th. A DIT IRFORGL SEE 
c0, ; — 1742. 8 
Venedig fuͤr 100 Duk. Unverzinsl. Hofkammer g a 80 
2 | — 1243/74 ] Banko Lotto — 199 
London fuͤr 1 Pf. St. fl. — 10 9 
Augsburg ‚für Too fl. 5 25 
Cor. — 1116 7/2 TE — 
Faß für 120 a 99 1/4 
eis für 1 Liv. Tour- 0 
8 ; — 26 7/8 | Bei Joſeph Georg Traßler, Buchs 
en für 1 Gulden und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
. I — — Pi 2 
Genua für einen dero| — 56 gafle Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Livorno fuͤr einen deto! — | 493/4 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 
In⸗ und ausländiſches 
Bruch ⸗ und Paga⸗ 
ment - Silber, dann 
ausländ. Stangen⸗ 
ſilber von jedem Ge: 
Halt die Mark fein 27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 
Pap. u Geld 
Wien. Stadt Banko a 
pr. Et. 92 1/4] 91 3/4 
Statsſchuldenkaſſa a 5 
r. Et. 900 30 90 
detto a 4 pr. Ct. 85 / 88 
Kupferamts as pr. Ct. — 90 
detto 24/2 — — 88 1/2 
detto 4 4 — I 85 1 
detto 2302 — — 80 1 
W. Oberkamer⸗Aa 5 — ER 90 
detto a 4 — — 85 1/4 
detto agıp — — '|18Ö1/4 


Funkes, (C. Ph.) Naturgeſchichte und 
Technologie, fuͤr Liebhaber dieſer 
Wiſſenſchaften und Lehrer in Schu⸗ 
len, 7 Bände, mit illumin. Kupf. 
gr. 9. Wien, 1880. 9 fl. 24 kr. 

Beiſpiel von allerlei Ungfüefefätten zur 
Belehrung und Warnung fur alle 
Menſchen, beſonders fuͤr die Jugend, 
nebſt einem Anhang uͤber giftige 
Pflanzen, mit illum. Kupf. Schreib⸗ 
papier. 8. Wien, 1801. 48 kr. 

Grillenthal, ein Naturgemaͤlde menſch⸗ 
licher Stärken und Schwächen , von 
Kramer, mit Kupf. 8. 1801. 


f 36 kr. f 
Bilder A BE Buch in vier Sprachen 


nämlich: Pohlniſch, Lateiniſch, Fran⸗ 
zoͤſiſch und deutſch, mit illum. Kupf. 
in Er Einband, Lemberg, 


1799. 1 30 kr. "a 
Buch (das ci Weisheit und Tugend, 


zum Geſchenk der Alten an die liebe 
Jugend. 8. 1703, 30 kr. 32 

Lehren der Weisheit, mit Kupf. g. 
1794. 20 kr. N 
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